
Aus Anlass des 40-jährigen Bestehens der Vereinigung der Segelflugveteranen und «100 Jahre 

Segelflug auf der Wasserkuppe» entstand die Idee, aus der alljährlichen Routine auszubrechen und 

neben der traditionellen Schifffahrt einen Besuch auf der Wasserkuppe, ergänzt durch eine 

Besichtigung bei Alexander Schleicher Segelflugzeugbau in Poppenhausen, zu organisieren. 

So nahmen 46 Veteraninnen und Veteranen aus der ganzen Schweiz den weiten Weg im Bus unter 

die Räder. Zwei weitere Teilnehmer, zur gleichen Zeit auf Deutschlandreise, kamen mit dem 

Privatauto. In Poppenhausen stellte uns Manfred Münch das 1927 gegründete Segelflugzeugwerk 

Alexander Schleicher eindrücklich vor. Jährlich werden von den 105 Mitarbeitern gegen 90 Flugzeuge 

produziert. Wussten Sie, dass alleine der erfolgreiche Schulungsdoppelsitzer ASK-21 inzwischen über 

die Nummer 888 hinausgekommen ist? Eine Reihe hervorragender Konstrukteure prägte die 

Entwicklung. Die Ka- und ASK-Modelle wurden von Rudolf Kaiser, die ASW-Modelle von Gerhard 

Waibel, die ASH-Modelle von Martin Heide und die ASG-Modelle von Michael Greiner entwickelt. 

Dank eigener Herstellung beinahe aller Komponenten im Werk in Poppenhausen kann eine hohe 

Fertigungsqualität garantiert werden. Angefangen bei der Konstruktion, dem Prototypen- und 

Formenbau, der Fertigung bis hin zur Qualitätssicherung kommt so alles aus einer Hand. 

Unsere abendliche Ankunft auf der Wasserkuppe muss den Rhöngeist in höchstem Masse erzürnt 

haben. Wie anders ist zu erklären, dass auf die Minute genau ein Gewitter mit Sturm, Blitz, Donner 

und Hagelschlag losbrach? Ein feines Nachtessen in «Peterchens Mondfahrt» entschädigte uns für 

das hektische Einchecken. Manfred Küng, der Präsident der Segelflugveteranen, konnte bereits hier 

Theo Rack, den Vorstands-Vorsitzenden des «Deutschen Segelflugmuseums Wasserkuppe» 

begrüssen. 

Die Wasserkuppe ist mit 950 m/M der höchste Berg der Rhön und Hessens. 1911 bereits nutzten hier 

Darmstädter Studenten die guten Verhältnisse für erste Gleitflüge. 1912 konnte Hans Gutermuth auf 

F.S.V.X in 110 Sekunden 840 m weit fliegen. Dies bedeutete damals Weltrekord. Zu Zeiten des Kalten 

Krieges war die Wasserkuppe von hoher strategischer Bedeutung als Beobachtungsposten gegen 

Osten. Die Radarkuppel (Radom) zeugt heute noch davon. 

Der Vormittag des zweiten Tages war dem Besuch des «Deutschen Segelflugmuseums, 

Wasserkuppe» gewidmet, das 2006 erneuert und erweitert worden war. Hier wird mit vielen 

originalen und nachgebauten Gleit- und Segelflugzeugen die Geschichte des deutschen Segelfluges 

dokumentiert. Die Schweiz ist hier auch vertreten durch den RRG «Falke» HB-16, erbaut 1932/33 

durch Widmer und Stirnemann, und die Göppingen GÖ3 «Minimoa», HB-282, erbaut zwischen 1936 

und 1938 von Hans Wullschleger, der manche Jahre damit flog, bevor das Flugzeug nach seinem Tod 

1975 in den Besitz von Werner von Arx, Riehen, überging und 1988 zum Museum kam. 

 

Kurz nach Mittag galt es dann aber, die Heimreise anzutreten, im Bewusstsein, zwei erkenntnis- und 

erlebnisreiche Tage auf der Rhön verbracht zu haben. Den Organisatoren, allen voran Manfred Küng, 

der auch als souveräner Reiseleiter wirkte, gilt der Dank aller Teilnehmer. 

N.B.: Siehe auch die Fotogalerie! 

 


